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Migration von Essstörungen
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atyp. 
ESS

BN

AN

allen gemeinsame Kern-Psychopathologie

Betonung von Figur und Gewicht/ Gewichtsphobie
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Komorbidität BAG 2012
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Wirkfaktoren 
AWMF-Leitlinie S3 (2010), NICE-Guidelines 2004/2016

Je früher die spezifische Therapie einsetzt, desto 

besser ist Prognose DUAN

Behandlungserfolg abhängig von regionaler Dichte 

und Verteilung erfahrener Ärzte, Therapeuten bzw. 

Institutionen

Hausärzten kommt wichtige Rolle bei der 

Ersterkennung zu. Sie sollten Betroffene motivieren, 

eine psychotherapeutische Behandlung aufzunehmen 
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Die beteiligten Stellen der Versorgung (....) sollten sich 

um eine engmaschige Absprache bemühen  

Wg. eines erhöhten Rückfallrisikos erfordern 

Übergänge besondere Aufmerksamkeit, um die 

therapeutische Kontinuität zu erhalten 
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Empfehlungen 
AWMF-Leitlinie S3 (2010), NICE-Guidelines 2004/2016
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Pat. sollten in Abh. von der körperlichen Situation 

aktiv und regelmässig hausärztlich zu 

Verlaufsuntersuchungen einbestellt werden

Nach Abschluss einer ambulanten Psychotherapie 

sollen über mindestens 1 Jahr Folgetermine

angeboten werden (Rezidivprophylaxe)  
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Empfehlungen 
AWMF-Leitlinie S3 (2010), NICE-Guidelines 2004/2016
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anorektisches Paradox

Krise

Angst ↑

Kontrolle
Gewicht

Interaktion
Eltern ↓

Nähe ↓
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Therapiemotivation

Der […..] Besitz einer Essstörung steht gegen die 

Bereitschaft, sich behandeln zu lassen. Ihre 

gewinnbringende Funktion muss für die Entwicklung 

eines Therapiekonzeptes berücksichtigt werden.    
Gerlinghoff 2002
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Erfolgsfaktoren

Expertise

Langjährige Begleitung (Case Management)

Multiprofessionalität und Vernetzung

Behandlungsketten 

-> ambulant, teilstationär, stationär
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Zukünftige Entwicklung 
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Hometreatment unter Einbezug der Familie
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